
Besprechungen

Glaube der Kırche dargestellt wırd ])as letzte fragenden Zeıtgenossen den christliıchen Glauben
Kapıtel stellt diıe Frage: „Was wırd au dem als seiınen Weg aufzuweiısen. Michael Albus 1St
Weltkatechismus > on danken, dıe beıden Theologen einem mehr-

Ruh beschränkt sıch nıcht auf dıe blofße Dar- tägıgen „geduldıgen und kompetenten Gespräch
stellung. Er macht den Anspruch des Katechis- miteinander“ (9) bewogen un! dabe] begleıtet
I1US deutlıich, weIlst aut dıe Stärken hın un! VCI- Ww1€e dieses Gespräch In schrittliche Form gebracht
schweıgt auch nıcht dıe Grenzen, VOT allem den haben Nıcht LLUT dıe Theologen, sondern NO

„hermeneutisch wen1g retlektierten Umgang INIT allem viele interessierte Leser können einen DCI-
den Zeugnissen der Überlieferung“ (1281:): dıe sönlıchen Gewıinn daraus ziehen. Auft knapp 100

„Kombinatıon bzw. Montage VO Zitaten“ (87 Seıten werden 1n Übereinstimmung un! Dıitte-
0.) die mangelnde Unterscheidung zwıschen den Z zunächst die Grundvorauss etzungen tür
verschiedenen Ebenen der kırchlichen Lehraussa- heutıge Glaubensdeutung beıiderseıits dargelegt,
SCh und überhaupt den Verzicht autf Erklärung bevor aut ogröfßerem Raum dıe Hauptartikel
un! Argumentatıon SOWI1eE die Tatsache, da{fß dıe des Glaubensbekenntnisses gesprächsweıise inter-
Lebenswirklichkeit VO heute „nıcht ausreichen! pretiert werden. Im ersten e1] geht umnm Dogma
in den Blick kommt“ Mıt Recht stellt dıe und Macht, U1l das ber 1500 Jahre alte Credo
Frage, ob eın erklärtes Ziel des Katechıismus, un! die notwendıg subjektiven Glaubensver-
nämlı:ch Evangelıisierung und Verlebendigung des suche heutiger Menschen, Sprache un! 5Sym-
Glaubens, MI1It Hılte VO kirchenamtlich: bole der Relıgion und, ganz zentral; un das Neue
bıerten Glaubensbüchern überhaupt erreıicht der „Lebensleistung Jesu” Bıser) und damıt der
werden Iannn Wıchtig ISt terner der ab- bıblıschen Otfenbarung gegenüber den anderen
schließende Hınweıs, da der Weltkatechismus Religionen. In diesem Grundlagenteıl besteht dıe
keine unüberholbare Größe 1St, sondern eın Ele- Stärke Drewermanns darın, AN vielen Stellen ber
Inent 1M ständıgen Bemühen der Gesamtkirche das Theologische hinauszugehen un! geradezu
u11n das Verständnıiıs un! die Aneıignung des Jau- therapeutisch dıe Korrespondenzen 7zwıischen der
bens, un: da deswegen seine Aussagen der theo- existentiellen Siıtuation vieler Menschen und der
logischen Rückfrage nıcht sınd Person un! Botschaftt Jesu herauszuarbeıten, den

Wer eıne umtassende Intormatıon ber den Glauben also als Vorgang beschreiben, In dem
Weltkatechismus un: eine unpolemische, sachbe- Menschen Kontakt Jesus aufnehmen. Die tar-

ZOSCHC Auseinandersetzung sucht, mu{fß die- I e Bısers liegt darın, innerhal der bıblıschen und
SCI1 Buch oreıten. Es ISt rundum empfehlen. kırchlichen TIradıtion Anknüpfungspunkte für

Seıbel 5} eın exıistential gewendetes Glaubensverständnıis
VO allem 1mM /Zweıten Vatikanıschen Konzıil AI

DREWERMANN, Eugen BISER, Eugen Welches haft machen, hne sachlicher Kritik kıirchli-
Credo® Hrsg Michael Albus Freiburg: Herder cher Entwicklungen SParch un! dıe Neuheıt
1993 7E (Herder Spektrum. Kart. des Christentums vegenüber den übrıgen Religio0-
19,50 NCNn darzulegen. Fast vollständıges Einverständnıs

Wenn eın Vertreter der Theologenzunft das erreichen Bıser un! Drewermann darın, da dıe
Gespräch miıt Eugen Drewermann wıeder trucht- christliche Botschatt aut Angstüberwindung und
bar autzunehmen 1n der Lage 1St, ISt 6S neben menschlıiche Selbstwerdung zielt.
Josef Sudbrack, der dem Gespräch schon VOT e1l- Wıe der äaltere autf den jJüngeren Gesprächs-

Jahr eın Büchlein gewıdmet hat, Eugen partner zugeht, 1St eın Beıispıel für die vielerorts
Bıser. Miırt seinem Entwurt der Glaubenswende, geforderte innerkirchliche Kultur des Dıalogs. Er
besonders MIt seiner Wiederentdeckung des „11- bestätigt seine Denkansätze und 1St. bemüht, diese
wendıgen Lehrers“, der sıch denjenıgen, dıe ıh: durch Dichtung, Kunst un! Phiılosophıe
suchen, VO' innen her selber mıtteıilt, hat Bıser ermauern, ann aber auch SOZUSASCH erwel-
seIit Jahren die Voraussetzungen dafür geschaffen, tern, ber unnötıge polemische Zuspitzungen
dıe „alte“ Lehre MIt Leben versehen eher hinwegzusehen un! schliefßlich erSt, CS

un:! dem ach der Erfahrung des SaNZCH Lebens nÖötıg erscheınt, die Akzente anders setizen
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den zwıischen Drewermann un! ıhm betont BıserInsgesamt vermuiıttelt Bıser die Ol Drewermann
VeErLTeLEGENE Interpretation des Bekenntnisses auf Aaillı Ende des Buchs, da der Inhalt des Credos
weiıte Strecken mıt der kırchlichen Überlieferung. dem ach relıg1öser Erfahrung hungernden Men-
Weıil VO seiner Einsicht 1n dıe Glaubenswende schen heute „als Erlebnis un:! Lebensinhalt ahe-
ausgeht, annn vorgehen. gebracht werden“ mu(ß Der veglaubte

Für Bıser ertährt der Glaube heute, „ohne Se1- Christus mu{fß „Aaus dem chreıin seiner Vergegen-
Identität verlieren“, eınen „mehrfachen ständlichung“ hervortreten, damıt wieder urn

Perspektivenwandel“. Er beschreibt die Haltung rund des Glaubens als lebendiger Beziehung
des heutigen Menschen MItTt der Kurztormel 59  1 Gott werden annn Bıiser geht weıt zuzugeben,
MIr Erfahrung, un! ıch olaube“ Drewer- bısweilen habe CT den Eındruck, „1N Drewer-

nımmt Bısers Bemühen, Brücken bauen, I11anls Worten VO Klang der Stimme“
AIAIE orofßer Dankbarkeit un! Übereinstimmung“ vernehmen, MI1t der der Lehrer Christus sıch sel-
auf, erläutert aber plausıbel, aut seinem Weg der ber hörbar macht. Totz aller Bıitterkeit, dıe be]
Umwortung un! Übersetzung der christlichen Drewermann des ötteren durchbricht, hat Ianl

Botschaftt weıtergehen mussen, „UIn das, WOT- ach der Lektüre die Hoffnung, dıe Brücke, die
WIr beide glauben, >  9 da: 5 den Bıser, Verständnıs rıngend, baut, moge hal-

Leuten un! MIr selber eintacher verstehbar 1St  ‚CC ten

Nach allen herausgearbeıteten Unterschie- Herberg

Gesellschaft

Friedenssicherung. Die Konflikte. trager, Politiker sınd MI1t Beiıträgen on 1-

schiedlichem Anspruch den KonftliktenHrsg. Mantred SPIEKER Münster: Regensberg993 AD Kart. 24 — UWUSGrGT Tage VELLLGLIGH Theodor Hanf, anerkann-
In der Reıihe „Friedenssicherung“ hat Mantred ter Fachmann tür den Nahen Usten, zieht

Spieker seIit 198 / die Osnabrücker Friedensge- der Überschrift „Kontliktregelungen in Vielvöl-
spräche dokumentiert der unbestreibaren kerstaaten“ einen instruktiven Vergleich ZWI1-
Prämuisse, dıe Friedensproblematık ertordere das schen dem Westtälischen Frieden un:! dem Frie-
interdisziplinäre Gespräch. Die Bände I der den 1mM heutigen Liıbanon. Helmut Hubel und
Reihe sınd ıIn dıeser Zeitschrift vorgestellt worden Mantfred Spieker analysıeren, der eıne polı-
(207/1989, 502£; A87ZE: tikwıssenschaftlichem, der andere soz1al-
681.) Etwas überrascht ertährt I1a 1U aus dem ethischem Aspekt, den / weıten Golfkrieg. Der
Vorwort des Herausgebers Band 55 dıeser sSe1 nıgerianısche Priester un! Sozialethiker Obiora
der letzte der Reıihe:; überrascht deshalb, weıl Ike beleuchtet das Problem VO Frieden un: (Ze-
:ohl das Konzept, WI1€E Spieker ıIn Band VOT- rechtigkeıt 1ın der rıtten Welt; iındem
gestellt hatte, als auch „Die Konflikte“, de- Schwarzatrıka „zwıschen Armut und islamı-
NCN Band gewıdmet 1St, eiıne Fortführung schem Fundamentalismus“ vorstellt. Bischoft
durchaus rechtfertigen würden. Zur Erinnerung: Franjo Komarıca VO der 10zese Banya Luka 1n
Die Beıträge der Bände 13 lagen VOT der Wende Bosnıen beschreibt dıe Konflikte zwıschen Kroa-
VO 1989/90, bezogen daher ıhr Interesse 4aUus Hra- ten un! Serben, erganzt durch seinen eindringlı-
C der Friedenssicherung 1m UOst-West-Kon- chen Hılteruf OIl Februar 1993 Der Bun-
tlıkt, auch WEeNN iıhre inhaltlıche Thematık breiter destagsabgeordnete Christian Schmuidt nımmt als
angelegt WAar; Band WarTr der „Neuordnung Politiker Stellung den dıplomatıschen Kontro-
Europas“ ach dem Ende des (Ost-West-Kon- VETITSCH zwıschen Deutschland und anderen
flikts gewidmet. Staaten In der Kroatıienfrage. Kazımıiera Pruns-

Wıe bisher stellen auch 1m etzten Band Be1i- kıene, die ehemalige Mınısterpräsıidentin VO

Lıtauen, schreibt ber dıe Zukunft des Baltiıkumstrage und utoren eıne bunte Mischung dar Pro-
tanwissenschaftler, Theologen, kırchliche Amts- zwıschen (Ost unı! West, der Hıstoriker Gregor
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